
Hat die „Regierungs-Performance“ der Blassrot-
Grünen Rathauskoalition bisher vor allem einen 
Teuerungsschub gebracht, hofften manche noch auf 
einen „größeren Wurf“ bei den Tarifen der Wiener 
Linien. Waren die Wiener Grünen im vergangenen 
Wahlkampf doch mit Slogans wie „Neues Öffi -
Tarifmodell: 100 Euro im Jahr, 10 Euro im Monat, 
1 Euro pro Tag“ an den Start gegangen. Und das 
nicht versteckt in irgendwelchen Programmen, son-
dern prominent auf den Plakaten. „Auf die Plätze, 
fertig, Grün!“, so wollten die Grünen in „Bestzeit“ 
zur „Klima-Metropole“.

Das Ergebnis (siehe Kasten) spricht eigentlich für 
sich. Die Tarifsenkungen für Zeitkarten werden wohl 
zum größten Teil aus den Erhöhungen bei den Ein-
zel-, 8-Tages- und Wochenkarten fi nanziert. Der Ein-
zelfahrschein wurde damit in den letzten 12 Jahren 
übrigens um 65% teurer.

Dass damit ein nennenswerter Anreiz zum Umstei-
gen geschaffen wird, muss bezweifelt werden. Aus 
ökologischen und verkehrspolitischen Gründen wäre 
aber genau das notwendig. Gravierende soziale Miss-
stände werden ebenso nicht behoben. Die langjährige 
Forderung beispielsweise des Augustin nach Freifahrt 
für Obdachlose, Arme und Asylwerber_innen war 
niemals Thema. Für Studierende - schwer getroffen 
durch die Streichung der Familienbeihilfe - bringt die 
Reform keine Entlastung. 

Für Menschen, denen Monat für Monat nichts im Bör-
sel bleibt, sind sowieso auch 365 € unerschwinglich. 
€ 100 für die Jahreskarte war also plakatiert. Das ein-
zige, das jetzt € 100 kostet, ist das „Schwarzfahren“ 
- ein schlechter Witz! Betroffen sind bisher schon vor 
allem Arme, bei denen mit dem Hebel von Inkassobü-
ros leicht Unsummen aus der ursprünglichen Forde-
rung werden. Sozialberatungsstellen können ein Lied 
davon singen, wie viele Menschen wegen „Schwarz-
fahren“ in fi nanzielle Schwierigkeiten geraten. Das ist 
auch ein weiterer Ausschluss von Menschen aus dem 
öffentlichen Verkehr und Raum. Erinnert seien hier 
die disziplinierenden Durchsagen in den U-Bahnen, 
Bettler_innen nichts zu spenden, oder die Debatte 
um gewünschte und unerwünschte Lebensmittel in 
Öffi s… Nicht nur im Bereich der Tarife ist Wien also 
eine verkehrspolitische Baustelle. Aus fortschrittli-
cher Perspektive ist aus all diesen Gründen (Verkehr, 
Soziales, Ökologie) 

FREIFAHRT AUF ALLEN ÖFFIS NOTWENDIG. 

Freifahrt für Alle entspricht unserem Begriff von Mo-
bilität als Menschenrecht und ist ein richtungswei-
sender sozial-ökologischer Entwurf, für den die KPÖ 
weiter streiten wird. Die grüne Wahlkampfforderung 
(€ 100 | 10 | 1) wäre zumindest ein Schritt in die rich-
tige Richtung gewesen. Die Tarifreform 2012 ist von 
all dem jedoch so weit entfernt, dass zu Recht von 
einem gebrochenen Wahlversprechen und einem Ar-
mutszeugnis für die Grünen in der Stadtregierung ge-
sprochen werden kann.

AUF DIE PLÄTZE, FERTIG, GRÜN? 
DIE ÖFFI-TARIFREFORM 2012
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Tarifreform 2012 vorher ab 1.5.2012  Wahlversprechen

Jahreskarte 449,00 € 365,00 € €100 im Jahr

Monatskarte 49,90 € 45,00 € €10 im Monat

8-TagesKarte 28,80 € 33,80 €

Wochenkarte 14,00 € 15,00 €

Einzelfahrt 1,80 € 2,00 € €1 am Tag

Florian Birngruber
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IN EIGENER SACHE:  ALTERNATIVEN GIBT ES FÜR UNS NICHT
Gaddafi  & Mubarak sind Geschichte, in New York gibt es große Proteste gegen das „Wall-Street-Regime“, 

während zugleich der US-Präsident seine Reformvorhaben gegen das konservative Establishment nicht durch-

setzen kann. In Griechenland folgt ein Streik dem nächsten – wie es scheint ohne große Aussicht auf Erfolg. 

Die EU-Kommission macht sich 
für die Einführung einer Finanz-
transaktions-Steuer stark und 
zugleich segnet eine Mehrheit 
im EU-Parlament das „Economic 
Governance“ Paket ab, welches 
der EU-Kommission weitreichende 
Durchgriffsrechte auf fi nanz- und 
wirtschaftspolitische Entschei-
dungen der einzelnen Mitglieds-
staaten ermöglicht. Und in Öster-
reich streiken – erstmals nach 25 
Jahren – die Metall-ArbeiterInnen. 
Wir leben in bewegten Zeiten, so 
viel ist gewiss.

Die KPÖ-Wien ist heute handlungs-
fähiger als in der Zeit unmittelbar 
nach der Enteignung durch den 
deutschen Staat, in welcher wir 
zusätzlich durch die permanente 
Fraktions- und Verleumdungstätig-
keit eines kleinen Grüppchens von 
„Marxismus-Leninismus-Exegeten“ 
in unserer unmittelbaren Fähig-
keit politisch zu intervenieren ge-
hemmt waren. Viele Neubetritte in 
den letzten Jahren und viel Akti-
vität von Parteimitgliedern zeigen, 
dass wir auf dem richtigen Weg 
sind – wenn auch unsere Mög-
lichkeiten den Anforderungen der 
bewegten Zeiten bei weitem nicht 
gerecht werden.

Nachdem ich über mehr als 6 
Jahre hindurch – neben vielen an-
deren Tätigkeiten – auch für die 
politische und gestalterische Um-
setzung der „Roten Punkte“ verant-
wortlich zeichnete, ist die 

ZEIT FÜR EINEN WECHSEL 

und für Veränderung gekommen, 
womit ich mich vermehrt ande-

ren ebenfalls wichtigen Aufgaben 
zuwenden kann. Genosse Florian 
Birngruber, der von der Stadtlei-
tung einstimmig zum Verantwort-
lichen für die „Roten Punkte“ be-
stellt wurde, wird – unterstützt 
von Genossin Jennifer Zack im Be-
reich der Grafi k und des Layouts 
– nach bestem Wissen und Gewis-
sen versuchen, die „Roten Punkte“ 
lesenswerter, interessanter und at-
traktiver zu machen, denn 

DIE WICHTIGSTE RESSOURCE 

UNSERER PARTEI SIND WIR

 - die Mitglieder und AktivistInnen 
der Partei. Wohin die Reise geht, 
zeigt ja diese Nummer, die Euch 
hoffentlich schon so beeindruckt 
wie mich.

Zurück zu den bewegten Zeiten: 
Politisch höchst interessierte Men-
schen fragen immer wieder, wel-
chen Sinn es hat, bei Wahlen für die 
KPÖ zu votieren, wenn National-
ratsmandate (aufgrund eines sehr 
undemokratischen Wahlrechts) in 
weiter Ferne sind und damit oh-
nedies realpolitische Einfl ussnah-
me nicht möglich sei. Und gefragt 
wird, wer die zumeist guten Ideen 
realisieren soll, wo doch die KPÖ 
nicht einmal im Parlament vertre-
ten ist. Ob solch Sichtweisen, die 
selbst in linken Zusammenhängen 
immer wieder zu hören sind, nur 
Realismus widerspiegeln oder dem 
kurzen Langzeitgedächtnis vieler 
Menschen geschuldet sind, sei 
dahingestellt. Dass viele sozialpo-
litische Errungenschaften, die uns 
eine Selbstverständlichkeit sind, 
erst durch kontinuierlichen und 

massenhaften Druck von Links Re-
alität wurden, lässt sich aber sehr 
leicht beweisen. Der Achtstunden-
tag, das Arbeiterurlaubsgesetz, das 
Betriebsrätegesetz, die Einrichtung 
der Arbeiterkammern in Österreich 
sind die Folge der Oktober-Revolu-
tion in Russland und des Auffl am-
mens der revolutionären Massen-
bewegung in ganz Europa. Dass 
die SPÖ in Wien nach jahrzehnte-
langem Drängen der KPÖ im Jahr 
2009 – wenn auch vor allem aus 
wahltaktischen Gründen – endlich 
den Gratis-Kindergarten realisiert 
hat, sollten wir ebenfalls nicht ver-
gessen. Und genau so sollten wir 
uns wieder daran erinnern, dass 
erst unter maßgeblichem Anteil 
der KPÖ jene Strafrechtsreform 
durchgeführt wurde, die es Frauen 
im Jahr 1974 endlich ermöglichte, 
einen Schwangerschaftsabbruch 
vorzunehmen.

So bleibt mir „nur“ zu „appellie-
ren“, dass wir alle gemeinsam 
auch in politisch bewegten Zeiten 
„die Mühen der Ebene“, von wel-
chen Bert Brecht einst sprach, wei-
ter auf uns nehmen. Alternativen 
gibt es für uns, die wir uns nach 
einer besseren und gerechteren 
Welt sehnen, ohnedies nicht – so 
meine feste Überzeugung.

Didi Zach | Landessprecher der KPÖ-Wien

BEZIRKSSPLITTER

Leopoldstadt. Mehr als 1000 
Unterschriften gegen Postamtschlie-
ßungen wurden bisher gesammelt. 
Auf Antrag der KPÖ hat die Be-
zirksvertretung eine Bürger_innen-
versammlung beschlossen: Einen 
konkreten Termin dafür  gibt es 
allerdings noch immer nicht… KPÖ 
und PolDi setzen daher die Initiative 
fort. (red)

Margareten. Die KPÖ-Margareten 
bekommt seit sie in der Bezirksver-
tretung vertreten ist häufi ger Besuch 
von interessierten Margaretner_in-
nen. Ein guter Anlass, um den in die 
Jahre gekommenen Sitzungs- und 
Veranstaltungssaal im Parteilokal zu 
renovieren. Viele Bezirksaktivist_in-
nen haben geholfen, um einen 
helleren und freundlichen Rotpunkt 
zu schaffen. (KP-M.)

Donaustadt. Aufgeschoben, aber 
nicht aufgehoben ist der geplante 
Bau der Lobau-Autobahn. Ledig-
lich eine Volksbefragung solle es 
vor einer Entscheidung geben, 
so der Wunsch der Grünen. Für 6 
Wochen ab dem 18.10. liegt nun 
die Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP) öffentlich auf. Die vielfältigen 
Autobahngegner_innen wie auch 
die KPÖ wollen jetzt verstärkt gegen 
das „Milliardenloch“ auftreten. Eine 

Petition kann unter www.zukunft-

statt-autobahn.at unterzeichnet 

werden. (red)

„Die durchschnittlich 4,2 Prozent-Erhöhung bedeutet bei einer 3,6 prozenti-
gen Infl ationsrate netto nur die Infl ationsabgeltung. Die beträchtlichen Ge-
winne aus der enorm gestiegenen Produktivität fl ießen wieder einmal zu 
hundert Prozent in die Taschen der Unternehmer_innen“, so Stingl. Selbst 
IHS-Wirtschaftsforscher Ulrich Schuh meinte noch am Wochenende, dass 
für ihn die Gewerkschaftsforderung nach 5,5 Prozent mehr Lohn „nach-
vollziehbar“ ist, da u.a. die Lage der Metallindustrie heuer prächtig war. 
„Etwas positiver“ bewertet der Linksgewerkschafter die Umstände, dass für 
die unteren Einkommensbezieher_innen ein höherer Abschluss erzielt wur-
de und dass die Anrechnungszeiten der Elternkarenz ausgedehnt wurden. 
Insgesamt stehen aber GPA-djp und PRO GE mit diesem doch eher mageren 
Verhandlungsergebnis vor einem gravierenderen Problem: Haben sie doch 
noch vor wenigen Tagen über 100.000 der 165.000 Metallarbeiter_innen und 
-angestellten (durchaus berechtigt) für „plus 5,5 Prozent“ streiken lassen und 
jetzt liegt das ausverhandelte Ergebnis um mehr als ein Fünftel unter diesem 
Wert. „Jetzt zur Tagesordnung überzugehen und das Ergebnis ohne Zustim-
mung der zum Arbeitskampf bereiten Kolleg_innen zur Kenntnis zu nehmen, 
wäre für mich ein gewerkschafts- und demokratiepolitisch unwürdiges Spiel 
- eine neuerliche Vertrauenskrise zwischen Gewerkschaft und Mitgliedern ist 
zu befürchten. Daher eine sofortige Urabstimmung über den vorliegenden 
Metaller-Lohnabschluss!“ fordert abschließend Josef Stingl.

Erfreut über die internationale Entwicklung zeigt sich Didi Zach. „Wir se-
hen die größte globale Protestbewegung seit den Anti-Kriegs Demonstra-
tionen im Jahr 2003. Es zeigt sich immer deutlicher, dass viele Menschen 
nicht mehr gewillt sind, die unmenschlichen Resultate des Kapitalismus 
widerspruchslos zur Kenntnis zu nehmen.“ Die General Assembly, die am 
Abend am Heldenplatz stattfand, zeigte, wie tief grundsätzliche Kritik am 
Kapitalismus in weiten Teilen der Gesellschaft verankert ist. Jedoch wurde 
auch offensichtlich, wie diffus teilweise die Vorstellungen mancher Protes-
tierender sind. Wer z.B. den Egoismus aller Menschen als Ursache allen 
Übels interpretiert, verkennt, welche Strukturen zu bekämpfen sind und 
welche Gruppen vom Status Quo profi tieren.

PRODUKTIVITÄTSGEWINNE 
BLEIBEN WIEDER IN DEN TASCHEN 
DER UNTERNEHMER_INNEN 

HUNDERTTAUSENDE 
DEMONSTRIERTEN RUND UM DEN 
GLOBUS FÜR GLOBALEN WANDEL  

Unzufrieden mit dem Lohnabschluss der Metallindustrie ist der Bun-
desvorsitzende des Gewerkschaftlichen Linksblock (GLB), denn es wäre 
mehr möglich und vor allen Dingen notwendig gewesen. (www.glb.at)

Hunderttausende sind am Samstag den 15.10. weltweit auf die Straße ge-
gangen, um gegen die Auswüchse des fi nanzmarktgetriebenen Kapitalis-
mus zu demonstrieren. In Österreich gab es Proteste in Graz, Innsbruck, 
Salzburg, Linz und Wien.
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Das Büro der KPÖ-Wien, 
Drechslergasse 42, ist von 

Mo. bis Do. von 9  bis 13 Uhr 
unter +43 (1) 21 44 550 / -9 

erreichbar.TERMINE | INFOS

KPÖ-LEOPOLDSTADT 2. Café Sperlhof, Große Sperlg. 41

Mo., 21. Nov., 19 Uhr Roter Montag | AMS neu! Vom Zwangskurs zur Hilfsarbeit

KPÖ-LANDSTRASSE 3. Baumgasse 29-31/1a

Mi., 16. Nov., 18:30 Uhr    Bezirkstreffen

Sa., 26. Nov., 14 Uhr Beginn einer offenen Gesprächsrunde

26. u. 27. Nov. Bücherfl ohmarkt | Sa. ab 16 Uhr, So. 15-17 Uhr

KPÖ-MAGARETEN 5. Rotpunkt, Reinprechtsdorfer Straße 6

Mo., 07. Nov., 19 Uhr Initiativen, Ideen, Anträge für die Bezirksvertretung

Mo., 21. Nov., 19 Uhr Aktuelle Fragen UND Solidarische Gesellschaft | Impuls: Didi Zach

KPÖ 6/7/8/9 & ARGE GENOSSINNEN 7. 7Stern, Siebensterngasse 31

Mi., 23. Nov., 17 - 18:30 Uhr Öffentliche Aktion, Siebensternplatz | danach: Mitgliederversammlung

KPÖ-FAVORITEN 10. Troststraße 68-70 Eingang Herzgasse

Sa., 05. Nov., 15 Uhr Oktoberfeier | „Österr. Frauen in den Internationalen Brigaden“ 
 Referentin: Irene Filip, Spanienarchiv des DÖW

Di., 29. Nov., 18 Uhr Aktuelles

KPÖ-MEIDLING 12. Cothmannstrasse 11

Di., 8. Nov., 18 Uhr  „Was tut sich in der KPÖ?“ | Referent: Leo Furtlehner

WIEN WEST (14/15 und 17/18/19) 14. Drechslergasse 42

Mi., 09. Nov., 17:30 Uhr Monatliches Treffen 

KPÖ-DONAUSTADT 22. Wurmbrandgasse 17

Mi., 09. Nov., 15 - 17 Uhr Kaktusklub

Sa., 19. Nov., 14:30 Uhr Bezirkskonferenz. Refl exion der Bezirksarbeit, Neuwahl des Bezirksausschusses
 Gasthaus „Goldener Hirsch“, Hirschstettnerstraße 83

Mi., 30. Nov., 19 Uhr  Sozial Steuern - Eine Kampagne des GLB | Disk. mit Franz Grünn (Eisenbahner, 
 GLB-Sekretär in der VIDA) (im KPÖ Lokal)

RASSISMUSFREIES TRANSDANUBIEN 22. Pizzeria Fantastica, Wagramer Str. 154

Di., 15. Nov., 19 Uhr  Aktuelles über Somalia | Referent von SO-MAL 21

FRIEDENSINITIATIVE DONAUSTADT 22. Donau-City-Kirche, Donau-City Straße 2

Di., 08. Nov., 19 Uhr Kernenergie - Gefahren und Alternativen. Diskussion mit DDr. Josef Baum

CLUB 23 23. Breitenfurterstrasse 280 | Eingang Höpfl ergasse 1 (Jeden Di. ab 15h Clubbetrieb)

Di., 08. Nov., 17 Uhr Oktoberfeier | Film: „Befreiung“, Teil 2

KLASSENKAMPF UND INTERESSENPOLITIK 
Kommunistische Gewerkschaftspolitik in historischer und aktuell-politischer Perspektive

Univ.-Prof. Dr. Hans Hautmann (Institut für Neuere und Zeitgeschichte der Universität Linz, Alfred 
Klahr Gesellschaft): Kommunistische Gewerkschafts-, Arbeiterkammer- und Betriebsrätepolitik in der 
Zweiten Republik; Anna Rieger (GLB Steiermark): Klassenorientierte Gewerkschaftspolitik heute

Mittwoch, 16. November 2011, 19:00 | Kulturcafé 7Stern; 7., Siebensterngasse 31
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Mi., 09.Nov., 18 Uhr KUNDGEBUNG Nie wieder Faschismus! 3., Platz der Opfer der Deportation

mit Live-Musik im 7Stern 
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